
Besprechungen
da  da

größerer Ohnmakcht. Es ist religiös 5C5 alten, das Erscheinen dieses Werkes begrüßt WeTr-
gelst1g zerrissen, politisch immer h der den. Vor allem gibt dem Leser ın Deutsch-
selbstsüchtigen Kirchtumspolitik der Terri- land Gelegenheit und Möglichkeit, sich ohne
torlaltürsten ausgeliefert und trieh mühsames Zusammensuchen VO Quellen und
dann der Katastrophe des Dreißigjähri Kinzelwerken miıt der Geschichte nıcht NUur
Krieges entgegen. Klenk Böhmens, sondern uch Osterreichs befas-

SCcI1 und dadurch die übliche, völlig verscho-
Die groflse Revolution ın England. Anatomie bene Betrachtung un Beurteilung Alt-Oster-
eiNes Umsturzes. Von Michael Freund. reichs ein1germaßen einzurenken. Münchs

Hamburg 1951 Claassen- Verlag. Absicht, durch Se1N Werk einer Annähe-
Gln runs oder SSa Aussöhnung zwischen eut-

schen un! Tschechen beizutragen, ist hochIn der geschichtlichen Betrachtung des einzuschätzen. Er schreibt für den deutschenahrhunderts bleibt Blick gewöhn- Leser, und seiın Weg, diesen ber die (Ze=lich autf der Selbstzerfleischung Deutsch- schichte un die Bestrebungen der T'sche-lands un! Kuropas Dreißigjährigen Krieg hen aufzuklären, ist Prinzip gewiß LÜ1C.haften; die nicht minder bedeutungsvolle tıg. Daß freilich, w1€e  A Münch meınt, auchUmwälzung ın England unter arl (1625 heute noch die „deutsch-tschechische Frage‘®bis wird deshalb weniger beachtet. als „eine der wichtigsten für die ZukunftIn diesem gut ausgestatteten Band greift der Kuropas‘“ anzusehen se1, dafß die böhmischeVerfasser die verhältnismäßig kurze Zeit-
SPAaNNeE VO der „Machtübernahme‘*‘ durch Frage uch heute noch oder iın Zukunft das

Kernproblem Mitteleuropas ausmache, dar-das englische Parlament bis ZUT Klucht des ber ann INnan uch anderer Meinung se1n.Königs aAuSs London heraus (1639/42). Er hat ber Münch hat se1n Buch iın den Jahrensich diese Beschränkung auferlegt, weil 1939/40 geschrieben un! hat ehnnıicht 1U äußere Kreignisse, sondern das 1n - Jahre später (was ist ın diesen ehn JahrenWerden un: Sichentfalten einer sol-
chen Umwälzung schildern wollte ; selbst

alles anders geworden!) hne wesentliche
bezeichnet se1n Vorhaben als Änderungen verölttentlicht.

‚„„Anatomie ermann Münch., der 1mM März 1951 VOGTr-einNes Umsturzes*‘‘. Das Buch ist e1in Meister- storben ist, va nıcht Historiker, sondernwerk geschichtlicher KErkenntnisse, politi- Jurist und Wirtschaftler: Wäar nicht Alt-scher Abwägung und Durchleuchtung, takti- österreicher, sondern Keichsdeutscher. Aufscher Beurteilung un! Darstellung. Eın sol- seinen Reisen nat Böhmen und die I'sche-ches Geschichtswerk Ä lesen, i1st  — eın  A Genußs; chen kennengelernt;: das Buch hat seinen
A studieren, kann ıne hohe Schule poli- tschechischen Freunden gew1ldmet. Aus die-tischer Führung der Verführung werden. SECMN Tatsachen erklären sich die Grenzen, dieDer katholische Leser begrüßt die Korrek- nicht überschreiten kann. Kıs erklärt sich

Luren, die hne Polemik, aus nüchterner daraus, da{fß 61 mıiıt seiner Sympathie aufYTatsachenerkenntnis, an dem herkömmlichen seiıten der Tschechen steht, was sıch keinkatholikenfeindlichen Zeitbild VOrSCHOMIMMN:werden.
Vorwurf ist. Daraus erklärt sich, da{fßs C.Vom konfessionell polemischen wäas auch dem Kenner schon nicht leichtStandpunkt aus INas iıne geWI1SSeE Genug- 1ällt, den Wert der Quellen, aus denen

tuung bereiten, da{fs die Grausamkeit bei der schöpft, un!: jener, die beiseite Jäßt, nichtLiquidierung der Katholiken Knglands und objektiv abzuwägen vVvCrIMmMAaS; dabei ist Se1Nrlands die vielgeschmähte Inquisition weit
hinter sich lie1ß, reıin menschlich gesehen ist

Quellenstudium bewundernswert umfangreich
die Tatsache DUr erschütternder.

Zweiflellos ist die Materie ungemeinspröde, un: da{flß Münch mit bestem Wiıllen
Ivo Zeiger und großem gelstigem Schwung all die

Schwierigkeiten herangeht, ıst sich schon
aller Anerkennung wert. Wer ber nichtBöhmische I’ragödie. Das Schicksal Mittel-

as Lichte der tschechischen Frage.
VO  x Jugend auf ın dieser gelstigen Atmosphäre

Von Hermann Münch (603 5 Braun- gelebht hat, strauchelt immer wıeder hne
schwei 1950, Georg W estermann. Brosch.

Schuld. Die völlige Verständnislosigkeit ach
Gln beiden Seiten hin haben die Jahre 1939 his

1945 „Protektorat‘‘ gezelgt.Das Werk ist iıne umfangreiche Dar- Tschechischen Widerspruchsgeist un _-
stellung der öhmischen Geschichte VO| detendeutsche ‚„„‚Raunzerei“ sicht der Vertfas-
Hochmittelalter his ZU Ausbruch des E ad SC [° ın Verbindung. Was ist der Kern?
sten Weltkriegs. Innerhalb dieser Geschichte Die schechen sahen sich V'O:! ien, die
bildet das Hingen zwischen YTschechen un: Deutschen V'O! Prag (auch schon 1Im alten
Deutschen und damıit die Stellung Böhmens Üsterreich) unterdrückt. Die Fordernden
1Im Rahmen der österreichisch-ungarischen griiien immer über das hinaus, W as die-
Monarchie den Kernpunkt, wobeli die ideo- jenıgen, ın deren and die Macht lag, gebenlogische Entwicklung der tschechischen Po- wollten. Hier spür INan, da{fß ıne Behand-
litik die ausführlichste Darlegung ertährt. Jung 1U bis 1914 eın Torso bleiben muß.
Von verschiedenen Gesichtspunkten Aaus mMu. Wiederhaolt 1C nNn1ıC.  ht das Schicksal Oster-



Besprechungen
reichs fast spiegelßildlich der Tschecho-
slowakei% Die Tschechen forderten angeb- Nachschlagewerke
lich blo{fß Autonomie und zerschlugen, Die Kirche der Welt Wegweilisung für
solern S16€6  A dabei wirklich, w1€e der Autor die katholische Arbeit Menschen der Ge-

enwart. Eıin Losehlatt-Lexikon. I1. Jahrg.meınt, die ausschlaggebende Rolle spielten,
den Staat. Die udetendeutschen ın der 1949) und 111 Jahrg. (1950) (je 00 in
Tschechoslowakei torderten ebenso I1U. Au- Lieferungen). Münster/Westf£., Aschendor{f.
tonomı1e un! wurden Irredentisten bis art. D 19 bzw.
ZULTC Zerschlagung des Staates. In beiden Fäl- Wiıe bereıiıts der Besprechung des -
len WAar, wWEeNTN uch 11UTI für einen eıl des sten Jahrgangs (Bd. 143 2306) gesagt

wurde, handelt sich eın Nachschlage-Volkes, die Autonomie das „Nahziel‘*‘, die
Staatszertrümmerung das „„Fernziel®”. Wenn werk in neuartiger Form, das mıt seinem
die Tschechen ın Worten dem österrel- ‚„‚Dossier‘-Charakter dem modernen Büro
chischen Staate festhielten, ın Taten ihn VOI’ - und Aktenschrank entspricht. Fragen, die
nichteten, wWäar das (etwa be1l Masaryk) jeweils auftauchen und Mittelpunkt des

Interesses stehen, werden nicht als kurze,keineswegs ıne ‚„Entwicklung‘“‘, sondern die
Sprache klang anders, wenn S16€6 für Waıen, olit allzu knappe Lexikon-Artikel, sondern
anders, wenn S16 tür Pra bestimmt WÄär. ın breiter angelegter Darstellung VO:!  — und
Der überraschende Geschichtsverlauf ließ ın mehr Spalten geboten. Damıiıt wurde ine
beiden Hällen das Nahziel überspringen. Und glückliche Verbindung gefunden VO  —_ notwen-
och einmal kommt die analoge Kehrtwen- di Kürze mıiıt ebenso notwendiger FKülle

un: Gründlichkeit. Der gesamte Stofit ıstdung. Rechneten die Tschechen Anfang
ın Sektionen eingeteilt: eigentlich eli-des zweıten Weltkriegs mıt dem Fortbestand

des Protektorats un! erhofiten s1e, als 55  - g1ÖSES, Philosophie und Naturwissenschaft,
ziel1°®, wıleder altösterreichische Verhältnisse, Menschenbild un Menschenbildung, Rechts-

führte die Wende des Krleges unmiıt- leben, Staat und Politisches, Gesellschaft und
telbar das „FKernziel” herbel. Dafißs sich Wirtschait, endlich das weite un! viellältige
die Tschechen dabe1 der Person ihres Gebiet der Kunst. a sich lose, für

schicksalhaft ufs das Hetften bereits vorbereitete Blätter han-„Führers“ (Benesch)
schwerste vergriffen, ist - ohl der Abschluß delt, können die jeweils hinzukommenden
ihrer Tragödie. Und das ist VO einer Lieferungen der sachlichen Stelle e1N;  e-
böhmischen J ragödie kann 1908308! TrsSt SDTIC- gliedert, ber uch für besondere Zwecke,
chen, wenln Ina  — ıs ber 1945 hinausgeht. Ar Beispiel einen Vortrags- der Diskus-
Was sich alten Osterreich ereignete, wWäaär sionsabend, ach Belieben zusammengestellt

werden. In der Beweglichkeit liegt also dereın Vorspiel. Die Tragödie beginnt 1914
besondere Vorteil dieses erkes. Der jel-Ohne aul historische Einzelheiten eINZU-

gehen, se1 10008 darauft hingewlesen, beschäftigte Organisationsleiter, Redner, Seel-
Münch Gestalten w1€e Hus, ja S Hanka, 5  9 Politiker VOII heute WIT: das begrü-

Ben; kann doch die jeweils einschlägigenferner Palacky und Masaryk verherrlicht wenigen Blätter miıt S1C. nehmen, S1C. nochWenn, W1€e verlautet, ıne Fortführung der einmal ın den Stoff vertiefen und dabei die„böhmischen Tragödie‘“ bis die Gegen- Zuversicht besitzen, gründlich unterrichtet
wart der ın die Jüngste Vergangenheit hin- se1in.1ın VO: anderer Hand beabsichtigt ist, S
wird notwendig se1n, hierbe1 manche die- Kleines katholisches Kirchenlezikon. Von
s{ [° Blickrichtungen zurechtzurücken. Bernhard Brinkmann (318 5.) Ke-

VNach der Überzeugung des Verfassers velaer 1951, Butzon un Bercker. Gln
gipfelt die böhmische Tragödie darin, da{iß 9.30
die Ausgleichsbestrebungen zwischen eut-
schen un! schechen Rahmen des alten

Wer S1IC. nicht eisten kann, n  eın gTröÖ-
Beres katholisches Nachschlagewerk der eın

UOsterreich scheiterten un: Osterreich da- eigentliches Kirchenlexikon anzuschaffen,
durch zertiel. Es darf nicht verkannt WEeT- und doch rasche und sichere Auskunft A  ber
den, da{fß heute och bei der Nachfor- kirchliche Ausdrücke sucht, dem Se1 dieser
schung nach der Schuld hierfür ohl 1111- handliche Band empfohlen. In den Büche-
möglich ist, ach beiden Seıiten hin miıt glel-
cher Obiektivität blicken. Der W ille

relen unseTeEer Pfarreien, Vereine, Jugend-
STUPPCH, Laienwerke, be1 Schulungskursen,

dieser bjektivität MU| einstweilen noch den Redaktionen wird hbeste Dienste
maigebend sSe1N. Diesen Willen beweiıst Lun, weil ın knapper Korm un: sicherer
Münch Wenn 6r schlieflich doch dem Formulierung ıntiter schätzungswelse 2000
Schluß kommt, dafßs die tieiste Ursache der Stichwörtern reichen Sto11 bietet. TEL be-
Tragödie bei tschechischen Intelligenzkrei- dart der letzte Satz „Konkordat‘ einer

liegt, die ablehnten, die Bedeutung Ergänzung. Das Bayerische Konkordat wurde
der altösterreichischen Völkergemeinschaft iın der NEUCIH Bayerischen Verfassung Art. 1832
Z.U erkennen und anzuerkennen, ann kommt ausdrücklich, das Reichskonkordat Bon-
diesem Urteil eıiıne gewichtige Stimme IO Grundgesetz Art. 123 anerkannt, während

Michalitschke die Konkordate miıt Baden un! Preußen
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